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Konzert | Drittes Konzert von «Rencontres Musik» im laufenden Jahr 

Pianist setzt den
Schlusspunkt
RARON | Werke von Bach
und Brahms warten die-
sen Sonntag in der Rar-
ner Burgkirche auf ihr
Publikum. Der amerika-
nische Klavierprofessor
Dr. John Milbauer spielt
diese Kompositionen. 

Der Pianist ist Gast in der Reihe
«Rencontres Musik», die um
17.00 Uhr mit dem Klavierkon-
zert ihre diesjährige Ausgabe
beendet. Der Beginn des Kon-
zertes ist angesetzt auf 17.00
Uhr. Nach dem Konzert sind
 alle Konzertbesucherinnen und
-besucher zu einem Apéro auf
dem Burghügel eingeladen.
Und wie üblich wird für gehbe-
hinderte Besucher ein Trans-
port organisiert.  

Die Konzertreihe will in
ihren Konzerten die Begegnung
mit Musikern aus verschiede-
nen Ländern, Kulturen und
Sprachkreisen fördern. Initia-
tor ist der einheimische Musi-
ker Mathias Clausen. 

Bach und Brahms
Der amerikanische Pianist stu-
dierte bei Rebecca Penneys, Je-
rome Lowenthal und Ferenc Ra-
dos am Harvard College, an der

Eastman School of Music, The
Juilliard School, Manhattan
School of Music, und als «Ful -
bright Stipendiant» an der Liszt
Academy in Budapest.

Nach Unterrichtstätigkeit
an der Humboldt State Universi-
ty und an der California State
University of Chico unterrichtet
John Milbauer heute an der Uni-

versity of Arizona Tucson und
dem Chautauqua Festival New
York. John Milbauer ist Preisträ-
ger des Laird National Leader in
Arts Award 2001 und des Wolo-
darskypreises des Banff Centre
2006 und gewann auch den Or-
léans Concours für Klaviermu-
sik des 20. Jahrhunderts. Mit
Ausnahme der «Sechs Klavier-

stücke op. 118» von Johannes
Brahms ist sein Rarner Klavier-
rezital ganz dem Barockmeister
Johann Sebastian Bach gewid-
met. Das Konzert wird  eröffnet
von der «Toccata in c-Moll BWV
911». Den Abschluss bildet das
von Ferrucio Busoni für Klavier
transkripierte «Präludium und
Fuge in Es-Dur BWV 552». | wb

Könner. Klavierprofessor John Milbauer ist Träger mehrerer Auszeichnungen. FOTO ZVG

BRIG-GLIS | Kürzlich sprach
M. A. Nicolas Eyer im Al-
fred-Grünwald-Saal der
Mediathek Wallis auf der
Weri über von Griechen
erbaute Städte und Kul-
tur auf dem südlichen
italienischen Festland
und Sizilien.

Der sehr gut besuchte Abend
wurde für alle Anwesenden zu
einer wunderbaren Einfüh-
rung in die Architektur, die
Kunst und Wissenschaft der
Griechen, denen man das Ver-
dienst zuschreibt, die «Kultur
des Abendlandes» – d.h.
Europas – begründet zu haben.
Man erlebte also einen Abend
im «Abendland».

Europäische Wurzeln
Der Referent zeigte mit grosser
sachlicher und sprachlicher
Kompetenz, dass die lärmige
Spass-, Sport- und Spielgesell-
schaft (SSSG) Grund hätte, jene
Wurzeln zu betrachten, die das
europäische Denken geprägt
haben. In Süditalien und Sizi-
lien sind sehr viele blühende
Städte durch kulturell hoch
entwickelte Griechen gegrün-
det worden: Syrakus, Catania,
Naxos, Reggio Calabria, Paes-
tum, Agrigento usw. Das von
Hippodamos von Milet verwen-
dete Städte-Bauschema – recht-
winklig kreuzende Hauptstras-
sen, rechtwinklig dazu gleich
grosse Parzellen begrenzendes
paralleles Nebenstrassensys-
tem – ist noch heute in vielen
modernen Städten, z.B. in New
York, verwirklicht (Hippodami-
sches Schema). Anderseits kün-
den uns die griechischen Tem-
pel in Paestum, Agrigento, Se-
gesta, Selinunte usw., auch et-

wa die Amphitheater vom ho-
hen künstlerischen, techni-
schen Können der antiken Ar-
chitekten. In gleichem Sinne
haben Wissenschafter und Phi-
losophen wie Pythagoras, Ar-
chimedes und viele andere
noch heute geltende Grundla-
gen der Philosophie, der Musik-
theorie, der Mathematik und
Physik geschaffen. Jeder Schü-
ler lernt den «Lehrsatz des Py-
thagoras» – der allerdings älter
als Pythagoras ist. Die Berech-
nung des Volumens der Kugel,
der Auftrieb schwimmender
Körper, die Berechnung der Flä-
che des Parabelsegmentes, die

Archimedische Spirale – z.B. je-
ne der ARA in Gamsen/Brig –,
die Hebelgesetze und sehr vie-
les mehr, verdankt die Mensch-
heit dem Archimedes – einem
Genie erster Güte! Hätte man
seine mathematischen und
physikalischen Erkenntnisse
weiter bearbeitet, wäre die wis-
senschaftliche Entwicklung
um tausend Jahre schneller vo-
rangeschritten. Die Kombinati-
on griechischen und christli-
chen Denkens baute das Abend-
land Europa auf. Wir sind da-
bei, diese Wurzeln in Lärm
zuzuschütten. Die Entwick-
lung zeigt andererseits, dass

wir in eine Kultur der Leere
münden, deren Tragfähigkeit
in einer immer irrer werden-
den Welt fehlt. Die heutigen
Denker, Philosophen, Drogen
konsumierenden, von der Ju-
gend  hochgejubelten «Helden»
der SSSG-Szene – und vor allem
die Medien – sagen uns, dass es
kurzerhand «nichts» gibt.

Der vorzügliche Vortrag
von M. A. Nicolas Eyer mach-
te sehr deutlich, dass die
abendländischen Wurzeln un-
serer Kultur diesem reinen 
Nihilismus durch wirklich 
tragende Werte Paroli bieten
könn(t)en. ag.

Kultur | Zu einem Anlass des Vortragsvereins Oberwallis

Ein Abend im «Abendland»

Interesse für die Antike. Von rechts: Vortragsvereinspräsident Dr. Joseph Fischer und Referent 
M. A. Nicolas Eyer stellen sich Publikumsfragen. FOTO WB

Musik | Herbstserenade in Leukerbad

Musikalisches
Abendlob

LEUKERBAD | Das Musikali-
sche Abendlob am Sonn-
tag um 17.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Leuker-
bad wird diesmal von ei-
nem Kammerorchester
gestaltet: Das Quintetto
Classico spielt unter an-
derem Werke vom Paul
Taffanel, Darius Milhaud
und Gordon Jacob.

Das französisch-britische Pro-
gramm umfasst Werke von
Spätromantik über Neobarock
bis zu Filmmusik. Das Haupt-
werk des Konzerts ist das drei-
sätzige Bläserquintett des Flötis-
ten Paul Taffanel. Eröffnet wird
das Konzert aber durch zwei Mi-
niaturen: einerseits durch vier
Sätze von Guillaume Balay, die
auf höfische Tänze des 18. Jahr-
hunderts Bezug nehmen, ande-
rerseits durch  einen weiteren
Klassiker: Mit «La Cheminée du
roi René» untermalte Darius Mil-
haud eine mittelalterliche Welt

im Film Cavalcade d’amour. Für
den britischen Teil des Pro-
gramms sorgt schliesslich Gor-
don Jacobs «Swansea Town», ein
Variationensatz über ein Volks-
lied aus Hampshire. Das Bläser-
ensemble Quintetto Classico be-
steht seit 30 Jahren und führte
in dieser Zeit regelmässig Kon-
zerte durch – im Kanton Zürich,
den angrenzenden Kantonen so-
wie der West- und Südschweiz.
Es musizieren Hans-Jürg Meyer,
Flöte, Stefan Elsener, Oboe, Ro-
man Hutzmann, Klarinette, An-
dreas Müller, Horn und Jacqueli-
ne Müller, Fagott. Eine Besonder-
heit und Rarität in diesem Kon-
zert ist das Theremin, ein
Instrument, das von einem Rus-
sen gleichen Namens Anfang
des 20. Jahrhunderts erfunden
wurde und welches ohne Berüh-
rung, nur durch Zeichensprache
zum Klingen gebracht wird. Lu-
kas Müller wird in diesem Kon-
zert das Theremin zum Klingen
bringen. | wb

Musikalisches Abendlob. Das Bläserensemble Quintetto Classico
spielt am Sonntag in der Pfarr kirche von Leukerbad. FOTO ZVG

Gesang | Ehrung beim Kirchenchor Steg

Verdientes
Chormitglied
STEG | Am 5. Oktober, dem
Kirchweihfest der Pfarr-
kirche Steg, konnte der
Kirchenchor Steg eine 
Jubilarin ehren. Zudem
fand die GV statt.

Cäcilia Zentriegen wurde für ihr
40-jähriges Mitmachen im Kir-
chenchor eine Ehrenurkunde
überreicht. An der anschliessen-
den GV (Sängermahl) im Haus
der Generationen wurden die
Vereinsgeschäfte vom Vorstand
in speditiver und kurzweiliger
Art der Versammlung vorgetra-
gen. Das aus dem Vorstand aus-
tretende Vereinsmitglied Domi-
nique Abgottspon wurde durch
Xaveria Rieder ersetzt. Im Jahres-
bericht konnte der Präsident auf
viele tolle Anlässe zurückbli-
cken. Erwähnt seien hier das Ge-
sangfest in Brig, die Mozartmes-
se mit Streichern an Pfingsten,
das Mitwirken beim Theater-
spektakel «Don Camillo und sei-
ne Herde» und viele andere An-
lässe. Auch die internen Choran-

lässe wie Fasnachtshock, Famili-
entag, Nikolausfeier, Ausflug
nach Grächen usw. wurden kurz
erwähnt. Im kommenden Ver-
einsjahr erwartet die Chormit-
glieder wieder ein anspruchsvol-
les Programm. Angeführt seien
hier das Dekanatsfest in Nieder-
gesteln, das Mitwirken beim Ge-
sangsgrossanlass CANTARS mit
der Aufführung der Rockmesse
in der Pfarrkirche von Steg, die
vielen Proben und Gottesdienste,
die Vorbereitung für die Jubilä-
umsfeierlichkeiten zum 100-jäh-
rigen, beziehungsweise 50-jähri-
gen Bestehen des Kirchenchors
(bis 1966 Männerchor, anschlies-
send gemischter Chor). Unter
dem Traktandum «Verschiede-
nes» überbrachte Gemeindeprä-
sident Philipp Schnyder die Grüs-
se der Gemeinde. Er unterstrich,
dass bei den weltlichen Anlässen
auf den Chor immer Verlass sei.
Pfarrer Edi Arnold lobte den
Chor für seinen engagierten und
auch flexiblen Einsatz bei den
Gottesdiensten. | wb

Vielseitiger Chor. Von links: Ingrid Schnyder, Marcel Lehner, Beatrice
Bregy, Sandro Martig, Jubilarin Cäcilia Zentriegen, Herbert Henzen,
Organist, Rudolf Ruppen, Dirigent, und Pfarrer Edi Arnold. FOTO ZVG
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